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@  Tampondruckmaschine. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Tampondruckmaschi- 
ne  mit  einem  mittels  einer  Stelleinrichtung  im  Ma- 
schinengestell  verschiebbaren  Klischeeträger  mit  Kli- 
schee,  auf  dem  sich  ein  die  Farbe  aufnehmender 
Hohlkörper  abstützt,  bei  der  mittels  eines  Druckzy- 
linders  der  Hohlkörper  mit  einer  Stirnseite  unter 
Druck  am  Klischeeträger  gehalten  ist,  bei  der  der 
Klischeeträger  mit  dem  Klischee  unter  einen  verstell- 
baren  Tampon  verschiebbar  ist  und  bei  der  der  zu 
bedruckende  Gegenstand  unter  den  Tampon  bring- 
bar  ist.  Ein  gleichmäßiges  Nachfließen  der  Farbe  aus 
dem  Hohlkörper  wird  dadurch  sichergestellt,  daß  der 
als  Hohlprofilabschnitt  ausgebildete  Hohlkörper  um- 
fangsseitig  mit  einer  Antriebseinrichtung  gekoppelt 
ist,  die  den  Hohlprofilabschnitt  von  Zeit  zu  Zeit  min- 

£|!destens  um  einen  vorgegebenen  Winkelbereich  ver- 
^   dreht. 
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Tampondruckmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Tampondruckma- 
schine  mit  einem  mittels  einer  Stelleinrichtung  im 
Maschinengestell  verschiebbaren  Klischeeträger 
mit  Klischee,  auf  dem  sich  ein  die  Farbe  aufneh- 
mender  Hohlkörper  abstützt,  bei  der  mittels  eines 
Druckzylinders  der  Hohlkörper  mit  einer  Stirnseite 
unter  Druck  am  Klischeeträger  gehalten  ist,  bei  der 
der  Klischeeträger  mit  dem  Klischee  unter  einen 
verstellbaren  Tampon  verschiebbar  ist  und  bei  der 
der  zu  bedruckende  Gegenstand  unter  den  Tam- 
pon  bringbar  ist. 

Eine  Tampondruckmaschine  dieser  Art  ist 
durch  das  DE-GM  83  27  911  bekannt.  Damit  das 
Klischee  durch  den  Hohlkörper  eindeutig  eingefärbt 
und  die  überschüssige  Farbe  sauber  abgestreift 
wird,  ist  bei  dieser  bekannten  Tampondruckmaschi- 
ne  mindestens  ein  Teil  der  sich  auf  dem  Klischee- 
träger  abstützenden  Stirnseite  des  Hohlkörpers  aus 
Hartmaterial  hergestellt  und  als  Abstreifkante  aus- 
gebildet.  Damit  diese  harte  Abstreifkante  richtig 
arbeitet,  muß  auch  die  Oberfläche  des  Klischees 
ebenfalls  feinstbearbeitet  werden.  Diese  Bearbei- 
tung  ist  sehr  aufwendig  und  befriedigende  Ergeb- 
nisse  können  nur  erreicht  werden,  wenn  sowohl  die 
Abstreifkante,  als  auch  das  Klischee  aus  hartem 
Metall  bestehen.  Bei  einem  Kunststoff-Klischee 
werden  keine  ausreichend  befriedigenden  Ergeb- 
nisse  erzielt.  Außerdem  ist  der  Hohlkörper  mit  der 
einer  Vorrichtung,  die  die  vorbestimmte  Anpreßkraft 
zwischen  dem  Hohlkörper  und  dem  Klischee  er- 
zeugt,  fest  verbunden,  so  daß  zum  Füllen  des 
Hohlkörpers  mit  Farbe  auch  diese  Vorrichtung  mit 
verschwenkt  werden  muß.  Dies  erschwert  das  Ar- 
beiten  mit  der  bekannten  Tampondruckmaschine. 
Außerdem  hat  es  sich  gezeigt,  daß  beim  Auftragen 
der  Farbe  während  des  Betriebes  Ungleichmäßig- 
keiten  auftreten,  da  die  Farbe  aus  dem  Hohlkörper 
nicht  gleichmäßig  nachfließt. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Tampon- 
druckmaschine  der  eingangs  erwähnten  Art  zu 
schaffen,  bei  der  während  des  Betriebes  die  Farbe 
nach  allen  Einfärbevorgängen  gleichmäßig  aus 
dem  Hohlkörper  nachfließt. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  der  als  Hohlprofilabschnitt  ausge- 
bildete  Hohlkörper  umfangsseitig  mit  einer  An- 
triebseinrichtung  gekoppelt  ist,  die  den  Hohlprofil- 
abschnitt  von  Zeit  zu  Zeit  mindestens  um  einen 
vorgegebenen  Winkelbereich  verdreht. 

Mit  der  wiederholten  Verdrehung  des  Hohlkör- 
pers  während  des  Betriebes  werden  Ungleichmä- 
ßigkeiten  im  Farbauftrag  vermieden.  Die  Farbe 
fließt  gleichmäßig  aus  dem  Hohlkörper  nach  und 
dies  unabhängig  vom  Füllgrad  des  Hohlkörpers. 
Die  Anpreßkraft  des  Hohlkörpers  hat  dann  nicht 

mehr  die  entscheidende  Bedeutung. 
Die  Antriebseinrichtung  ist  nach  einer  Ausge- 

staltung  einfach  mittels  Reibung  mit  dem  Hohlpro- 
filabschnitt  gekoppelt.  Diese  leicht  lösbare  Kopp- 

5  lung  erleichtert  die  Handhabung  und  bringt  einen 
einfachen  konstruktiven  Aufbau  der  Tampondruck- 
maschine.  Die  Antriebseinrichtung  kann  feststehen 
und  in  der  Ausgangsstellung  des  Hohlprofilab- 
schnittes  mit  diesem  gekoppelt  werden.  Dabei  hat 

70  es  sich  als  zweckmäßig  erwiesen,  daß  die  Antriebs- 
einrichtung  in  gleichen  Zeitabständen  eine  vorge- 
gebene  Drehbewegung  auf  den  Hohlprofilabschnitt 
überträgt.  Die  Zeitabstände  können  sich  dabei 
nach  dem  Zyklus  des  Druckvorganges  richten,  so 

75  daß  nach  jedem  Einfärbevorgang  der  Hohlprofilab- 
schnitt  verdreht  wird. 

Ein  Hohlprofilabschnitt  ohne  Feinstbearbeitung 
der  Abstreifkante  läßt  sich  dadurch  umgehen,  daß 
der  Hohlkörper  als  Hohlprofilabschnitt  ausgebildet 

20  ist,  bei  dem  zumindest  der  Bereich  der  sich  auf 
dem  Klischeeträger  abstützenden  Stirnseite  aus 
elastischem  verformbarem  Material  besteht,  das 
nach  dem  Gesichtspunkt  kleiner  Reibung  gegen- 
über  dem  Material  des  Klischeeträgers  und  des 

25  Klischees  ausgewählt  ist,  daß  die  dem  Klischeeträ-  ' 
ger  abgekehrte  Stirnseite  des  Hohlprofilabschnittes 
mittels  einer  Druckplatte  mit  auf  den  Hohlraum  des 
Hohlprofilabschnittes  angepaßten  Paßabschnitt  ver- 
schlossen  ist,  daß  die  Druckplatte  eine  zentrische 

30  Kalottenpfanne  aufweist,  in  der  sich  eine  Kugelka- 
lotte  eines  Druckstempels  abstützt,  und  daß  der 
Druckstempel  von  einem  Druckzylinder  gegen  die 
Druckplatte  preßbar  ist. 

Der  Hohlkörper  stützt  sich  mit  seiner  elasti- 
35  sehen,  verformbaren  Stirnseite  so  an  dem  Klischee 

und  Klischeeträger  ab,  daß  ein  eindeutiges  Einfär- 
ben  des  Klischees  und  Abstreifen  überschüssiger 
Farbe  erreicht  wird.  Das  Klischee  braucht  dabei 
keine  feinstbearbeitete  Oberfläche  aufweisen,  da 

40  sich  die  Stirnseite  des  Hohlprofilabschnittes  über 
den  gesamten  Umfang  eindeutig  abschließend  an 
das  Klischee  anlegt.  Der  Hohlprofilabschnitt  ist  zu- 
dem  sehr  kostengünstig  herstellbar,  da  auch  er 
keine  Feinstbearbeitung  erfordert.  Wird  der  Druck- 

es  zylinder  zurückgestellt,  dann  gibt  die  Druckplatte 
die  dem  Klischee  abgekehrte  Stirnseite  des  Hohl- 
profilabschnittes  frei,  so  daß  in  den  auf  dem  Kli- 
scheeträger  frei  stehenden  Hohlprofilabschnitt 
leicht  Farbe  nachgegossen  werden  kann.  Die  Ge- 

50  lenkverbindung  zwischen  dem  Druckstempel  und 
der  Druckplatte  läßt  Ausgleichsbewegungen  für 
den  Hohlprofilabschnitt  zu,  so  daß  sich  dieser  stets 
an  die  Oberfläche  des  Klischees  und  des  Klischee- 
trägers  anpassen  kann. 

Damit  die  Druckplatte  leicht  den  Hohlprofilab- 
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schnitt  verschließen  kann,  sieht  eine  Ausgestaltung 
/or,  daß  der  Paßabschnitt  der  Druckplatte  in  einen 
sich  konisch  verjüngenden  Einführabschnitt  über- 
geht. 

Die  Teile  werden  besonders  einfach  und  ko- 
stengünstig,  wenn  die  Ausgestaltung  so  vorgenom- 
men  ist,  daß  der  Hohlprofilabschnitt,  die  Druckplat- 
:e,  der  Paßabschnitt  und  der  Einführabschnitt  run- 
jen  Querschnitt  aufweisen. 

Das  Abstreifen  überschüssiger  Farbe  vom  Kli- 
schee  wird  dadurch  noch  verbessert,  daß  sich  der 
Querschnitt  des  Hohlraumes  des  Hohlprofilab- 
schnittes  zu  der  sich  auf  dem  Klischeeträger  ab- 
stützenden  Stirnseite  hin  konisch  erweitert  und  eine 
^bstützkante  bildet. 

Ein  dichter  Abschluß  des  Hohlprofilabschnittes 
läßt  sich  dadurch  erreichen,  daß  die  Druckplatte 
sinen  Durchmesser  aufweist,  der  dem  Außendurch- 
messer  des  Hohlprofilabschnittes  entspricht,  und 
daß  der  Paßabschnitt  der  Druckplatte  einen  Durch- 
messer  aufweist,  der  dem  Innendurchmesser  des 
Hohlprofilabschnittes  entspricht. 

Die  Vorrichtung  zum  Erzeugen  der  Anpreßkraft 
zwischen  Hohlprofilabschnitt  und  Klischee  bzw.  Kli- 
scheehalter  wird  besonders  einfach,  wenn  vorgese- 
hen  ist,  daß  das  Maschinengestell  einen  Ständer 
und  eine  Grundplatte  aufweist,  daß  der  Druckstem- 
pel  in  einem  am  Ständer  angebrachten  Stempelge- 
häuse  vertikal  verstellbar  geführt  ist,  und  daß  das 
Stempelgehäuse  mit  dem  vorzugsweise  hydrau- 
lisch  oder  pneumatisch  steuerbaren  Druckzylinder 
verbunden  ist,  wobei  der  Druckstempel  mit  der 
Kolbenstange  des  Druckzylinders  gekoppelt  ist. 

Damit  beim  Zurückstellen  des  Druckstempels 
auch  die  Druckplatte  von  dem  Hohlprofilabschnitt 
abgehoben  ist,  sieht  eine  weitere  Ausgestaltung 
vor,  daß  der  Druckstempel  mit  der  am  freien  Ende 
angebrachten  Kugelkalotte  durch  die  Kalottenpfan- 
ne  der  Druckplatte  hindurch  an  derselben  unverlier- 
bar  festgemacht,  jedoch  allseitig  in  derselben  be- 
grenzt  verschwenkbar  gelagert  ist. 

Gute  Ergebnisse  werden  mit  einem  Hohlprofil- 
abschnitt  aus  Kusntstoff  oder  aus  Bronze  erzielt.. 

Damit  ein  auf  dem  Klischeeträger  angebrach- 
tes  Klischee  vollständig  eingefärbt  wird,  sieht  eine 
weitere  Ausgestaltung  vor,  daß  der  Innendurchmes- 
ser  des  Hohlprofilabschnitte  größer  ist  als  die  größ- 
te  Abmessung  des  in  das  Klischee  eingravierten 
Bildes. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 
nung  in  Seitenansicht  dargestellten  Ausführungs- 
beispiels  näher  erläutert. 

Das  Maschinengesteil  10  der  Tampondruckma- 
schine  weist  den  Ständer  11  und  die  Grundplatte 
12  auf.  Auf  der  Grundplatte  12  ist  der  Klischeeträ- 
ger  13  mit  dem  eingesetzten  Klischee  17  verstell- 
bar.  Der  Klischeeträger  13  ist  mit  der  Führungslei- 
ste  29  in  der  Führungsaufnahme  30  der  Grundplat- 

te  12  gefuhrt. 
An  dem  Mitnehmer  16  des  Klischeeträgers  13 

ist  die  Kolbenstange  15  des  Stellzylinders  14  ange- 
lenkt.  Der  Stellzylinder  14  ist  vorzugsweise  hydrau- 

5  lisch  oder  pneumatisch  steuerbar  und  hat  zwei 
Endstellungen.  In  der  einen  Endstellung,  die  in  der 
Zeichnung  gezeigt  ist,  steht  das  Klischee  17  unter- 
halb  des  Tampons  28,  der  an  der  Tamponhalterung 
27  befestigt  ist.  Die  Tamponhalterung  27  ist  mit 

10  einer  Führungsstange  in  dem  Führungsgehäuse  26 
verstellbar  geführt,  das  fest  mit  dem  Ständer  11 
verbunden  ist.  Die  Verstellbewegungen  des  Tam- 
pons  28  übernimmt  eine  an  der  Führungsstange 
angreifende,  nicht  dargestellte  Stellvorrichtung,  z.B. 

75  ein  weiterer  Stellzylinder. 
In  der  anderen  Endstellung  des  Stellzylinders 

14  ist  der  Klischeeträger  13  so  weit  nach  rechts 
verschoben,  daß  das  Klischee  17  von  dem  als 
Hohlprofiiabschnitt  18  ausgebildeten  Hohlkörper 

20  umschlossen  ist.  Die  auf  dem  Klischeeträger  13  mit 
Anpreßkraft  abgestützte  Stirnseite  19  des  Hohlpro- 
filabschnittes  18  besteht  aus  elastischem,  verform- 
barem  Material,  z.B.  Kunststoff  oder  Bronze.  Vor- 
teilhafterweise  wird  der  gesamte  Hohlprofilabschnitt 

25  18  aus  diesem  Material  hergestellt.  Der  Querschnitt 
des  Hohlprofilabschnittes  18  ist  rund  und  der  In- 
nenquerschnitt  erweitert  sich  konisch  zur  Stirnseite 
19  hin,  so  daß  eine  umlaufende  elastische,  ver- 
formbare  Abstreifkante  entsteht,  die  sich  an  die 

30  Oberfläche  des  Klischees  17  und  des  Klischeeträ- 
gers  13  leicht  anpassen  kann.  Die  Materialwahl  für 
das  Klischee  17,  den  Klischeeträger  13  und  den 
Hohlprofilabschnitt  18  ist  so  getroffen,  daß  beim 
Verstellen  des  Klischeeträgers  13  unter  dem  Hohi- 

35  profilabschnitt  18  eine  möglichst  kleine  Reibung 
auftritt. 

Die  Anpreßkraft  für  den  Hohlprofilabschnitt  18 
wird  durch  den  Druckzylinder  25  erzeugt,  der  hy- 
draulisch  oder  pneumatisch  steuerbar  ist.  Die  Kol- 

40  benstange  28  des  Druckzylinders  25  ist  mit  dem 
Druckstempel  23  gekoppelt,  der  in  dem  Stempel- 
gehäuse  24  vertikal  verstellbar  geführt  ist.  Das 
Stempelgehäuse  24  ist  fest  mit  dem  Ständer  11 
und  dem  Druckzylinder  25  verbunden. 

45  Das  untere  Ende  des  Druckstempels  23  trägt 
die  Kugelkalotte  31,  die  in  der  Kalottenpfanne  32 
der  Druckplatte  20  allseitig  begrenzt  verstellbar  ist. 
Die  Schraube  33  hält  die  Druckplatte  20  unverlier- 
bar  am  Druckstempel  23.  Die  runde  Druckplatte  20 

so  hat  einen  Durchmesser,  der  dem  Außendurchmes- 
ser  des  Hohlprofilabschnittes  18  entspricht.  An  der 
dem  Hohlprofilabschnitt  18  zugekehrten  Unterseite 
ist  der  Paßabschnitt  21  und  der  konische  Einführ- 
abschnitt  22  an  die  Druckplatte  20  angeformt.  Der 

55  Paßabschnitt  21  hat  einen  Durchmesser,  der  dem 
Innendurchmesser  des  Hohlprofilabschnittes  18 
entspricht.  Der  konische  Einführabschnitt  22  er- 
leichtert  beim  Aufsetzen  der  Druckplatte  20  die 

3 
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Zentrierung,  so  daß  die  Druckplatte  20  den  Hohl- 
profi  labschnitt  18  bündig  überdeckt  und  ver- 
schließt.  Der  Druckzylinder  25  preßt  über  die 
Druckplatte  20  den  Hohlprofilabschnitt  18  mit  vor- 
gegebener  Anpreßkraft  gegen  den  Klischeeträger 
13.  Die  elastische,  verformbare  Stirnseite  19  paßt 
sich  dabei  an  die  Oberfläche  des  Klischees  17  und 
des  Klischeeträgers  13  an,  so  daß  keine  Farbe 
unter  der  als  Abstreifkante  wirkenden  Stirnseite  den 
Hohlprofilabschnitt  18  verläßt.  Die  Gelenkverbin- 
dung  aus  der  Kugelkalotte  31  und  der  Kalottenpfan- 
ne  32  läßt  eine  allseitig  begrenzte  Verschwenkung 
des  Hohlprofiiabschnittes  18  gegenüber  dem  starr 
geführten  Druckstempel  23  zu,  so  daß  sich  der 
Hohlprofilabschnitt  18  mit  der  Stirnseite  19  auch  an 
größere  Abweichungen  der  Oberfläche  des  Kli- 
schees  17  und  des  Klischeeträgers  13  anpassen 
kann,  wenn  diese  eine  Neigung  zur  Horizontalen  in 
der  einen  oder  anderen  Richtung  aufweist. 

Wird  der  Druckzylinder  25  in  seine  Ausgangs- 
stellung  zurückgestellt,  dann  wird  über  den  Druck- 
stempel  23  die  Druckplatte  20  von  der  oberen 
Stirnseite  des  Hohlprofilabschnittes  18  abgehoben. 
Der  Hohlprofilabschnitt  18  bleibt  mit  seiner  unteren 
Stirnseite  19  auf  dem  Klischeeträger  13  stehen,  so 
daß  leicht  Farbe  sowie  eventuell  benötigte  Verdün- 
nung  in  den  Hohlprofilabschnitt  18  nachgefüllt  wer- 
den  kann.  Ist  der  Nachfüllvorgang  beendet,  dann 
wird  der  Druckzylinder  25  wieder  in  die  Arbeitsstel- 
lung  gebracht,  um  über  den  Druckstempel  23  und 
die  Druckplatte  20  wieder  die  vorgegebene  Anpreß- 
kraft  auf  den  Hohlprofilabschnitt  18  zu  übertragen. 

Damit  die  Farbe  aus  dem  Hohlprofilabschnitt 
18  gleichmäßig  nachfließt,  wird  dem  Hohlprofilab- 
schnitt  18  eine  Antriebseinrichtung  34  zugeordnet, 
die  eine  Drehbewegung  auf  den  Hohlprofilabschnitt 
18  übertragen  kann,  wie  die  Drehachse  35  andeu- 
tet.  Dabei  kann  die  Antriebseinrichtung  34  mittels 
Reibung  mit  dem  Umfang  des  Hohlprofilabschnittes 
18  gekoppelt  sein,  was  am  einfachsten  mittels  ei- 
nes  Reibrades  erfolgen  kann.  Der  Hohlprofilab- 
schnitt  18  wird  über  die  Antriebseinrichtung  34  von 
Zeit  zu  Zeit  mindestens  um  einen  vorgegebenen 
Winkelbereich  verdreht.  Dabei  kann  diese  Verdre- 
hung  des  Hohlprofilabschnittes  18  mit  dem  Druck- 
zyklus  synchron  ablaufen,  so  daß  nach  jedem  Ein- 
färbevorgang  der  Hohlprofilabschnitt  verdreht  wird. 
Die  Zeitabstände  können  jedoch  auch  beliebig  ge- 
wählt  werden,  ebenso  der  Verdrehwinkel  des  Hohl- 
profilabschnittes  18.  Mit  der  wiederholten  Verdre- 
hung  des  Hohlprofilabschnittes  18  wird  für  die  ge- 
samte  Betriebsdauer  ein  gleichmäßiges  Nachflie- 
ßen  der  Farbe  aus  dem  Hohlprofilabschnitt  erreicht 
und  zwar  unabhängig  vom  Füllgrad  des  Hohlprofil- 
abschnittes  18.  Die  Antriebseinrichtung  18  läßt  sich 
fest  auf  dem  Maschinengestell  der  Tampondruck- 
maschine  befestigen  und  steht  leicht  lösbar  mit 
dem  Hohlprofilabschnitt  18  in  Verbindung,  so  daß 

dieser  leicht  abgenommen  werden  kann. 

Ansprüche 
5 

1.  Tampondruckmaschine  mit  einem  mittels  ei- 
ner  Stelleinrichtung  im  Maschinengestell  verschieb- 
baren  Klischeeträger  mit  Klischee,  auf  dem  sich  ein 
die  Farbe  aufnehmender  Hohlkörper  abstützt,  bei 

70  der  mittels  eines  Druckzylinders  der  Hohlkörper  mit 
einer  Stirnseite  unter  Druck  am  Klischeeträger  ge- 
halten  ist,  bei  der  der  Klischeeträger  mit  dem  Kli- 
schee  unter  einen  verstellbaren  Tampon  verschieb- 
bar  ist  und  bei  der  der  zu  bedruckende  Gegen- 

75  stand  unter  den  Tampon  bringbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  als  Hohlprofilabschnitt  (18)  ausgebildete 
Hohlkörper  umfangsseitig  mit  einer  Antriebseinrich- 
tung  (34)  gekoppelt  ist,  die  den  Hohlprofilabschnitt 

20  von  Zeit  zu  Zeit  mindestens  um  einen  vorgegebe- 
nen  Winkelbereich  verdreht. 

2.  Tampondruckmaschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Antriebseinrichtung  (34)  mittels  Reibung 

25  mit  dem  Hohlprofilabschnitt  (18)  gekoppelt  ist. 
3.  Tampondruckmaschine  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Antriebseinrichtung  (34)  in  gleichen  Zeitab- 
ständen  eine  vorgegebene  Drehbewegung  auf  den 

30  Hohlprofilabschnitt  (18)  überträgt. 
4.  Tampondruckmaschine  nach  .einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hohlkörper  als  Hohlprofilabschnitt  (18)  aus- 

35  gebildet  ist,  bei  dem  zumindest  der  Bereich  der 
sich  auf  dem  Klischeeträger  (13)  abstützenden 
Stirnseite  (19)  aus  elastischem  verformbarem  Ma- 
terial  besteht,  das  nach  dem  Gesichtspunkt  kleiner 
Reibung  gegenüber  dem  Material  des  Klischeeträ- 

40  gers  (13)  und  des  Klischees  (17)  ausgewählt  ist, 
daß  die  dem  Klischeeträger  (13)  abgekehrte  Stirn- 
seite  des  Hohlprofilabschnittes  (18)  mittels  einer 
Druckplatte  (20)  mit  auf  den  Hohlraum  des  Hohl- 
profilabschnittes  (18)  angepaßten  Paßabschnitt  (21) 

45  verschlossen  ist, 
daß  die  Druckplatte  (20)  eine  zentrische  Kalotten- 
pfanne  (32)  aufweist,  in  der  sich  eine  Kugelkalotte 
(31)  eines  Druckstempels  (23)  abstützt,  und 
daß  der  Druckstempel  (23)  von  einem  Druckzyiin- 

50  der  (25)  gegen  die  Druckplatte  (20)  preßbar  ist. 
5.  Tampondruckmaschine  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Paßabschnitt  (21)  der  Druckplatte  (20)  in 
einen  sich  konisch  verjüngenden  Einführabschnitt 

55  (22)  übergeht. 
6.  Tampondruckmaschine  nach  Anspruch  4 

oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

4 
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laß  der  Hohlprofilabschnitt  (18),  die  Druckplatte 
20),  der  Paßabschnitt  (21)  und  der  Einführabschnitt 
22)  runden  Querschnitt  aufweisen. 

7.  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  6,  s 
dadurch  gekennzeichnet, 
laß  sich  der  Querschnitt  des  Hohlraumes  des 
Hohlprofilabschnittes  (18)  zu  der  sich  auf  dem  Kli- 
scheeträger  (13)  abstützenden  Stirnseite  hin  ko- 
lisch  erweitert  und  eine  Abstützkante  bildet.  10 

8.  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet 

daß  die  Druckplatte  (20)  einen  Durchmesser  auf- 
weist,  der  dem  Außendurchmesser  des  Hohlprofil-  is 
Abschnittes  (1  8)  entspricht,  und 
daß  der  Paßabschnitt  (21)  der  Druckplatte  (20)  ei- 
nen  Durchmesser  aufweist,  der  dem  Innendurch- 
messer  des  Hohlprofilabschnittes  (18)  entspricht. 

9.  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An-  20 
spräche  4  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Maschinengestell  (10)  einen  Ständer  (11) 
und  eine  Grundplatte  (1  2)  aufweist, 
daß  der  Druckstempel  (23)  in  einem  am  Ständer  25 
(11)  angebrachten  Stempelgehäuse  (24)  vertikal 
verstellbar  geführt  ist,  und 
daß  das  Stempelgehäuse  (24)  mit  dem  vorzugswei- 
se  hydraulisch  oder  pneumatisch  steuerbaren 
Druckzylinder  (25)  verbunden  ist,  wobei  der  Druck-  30 
Stempel  (23)  mit  der  Kolbenstange  (28)  des  Druck- 
zylinders  (25)  gekoppelt  ist. 

10.  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  der  Druckstempel  (23)  mit  der  am  freien  Ende 
angebrachten  Kugelkalotte  (31)  durch  die  Kalotten- 
pfanne  (32)  der  Druckplatte  (20)  hindurch  an  der- 
selben  unverlierbar  festgemacht,  jedoch  allseitig  in 
derselben  begrenzt  verschwenkbar  gelagert  ist.  40 

1  1  .  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hohlprofilabschnitt  (18)  aus  Kunststoff  be- 
steht.  45 

12.  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hohlprofilabschnitt  (18)  aus  Bronze  be- 
steht.  50 

13.  Tampondruckmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Innendurchmesser  des  Hohlprofilabschnitte 
(18)  größer  ist  als  die  größte  Abmessung  des  in  55 
das  Klischee  (17)  eingravierten  Bildes. 
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